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Ihren Ausgangspunkt nahm die Konferenz 
in der Vergeschlechtlichung von Räumen. 
Küche und Wirtschaftsraum, die Toilette 
und Schlafzimmer sind scheinbar bana-
le Orte des Alltags – und gleichsam von 
Geschlecht und Sexualität durchzogen. 
Auch ist Wohnen eine Projektionsfläche 
für Heimat und verbindet Umzüge, Migra-
tionsbewegungen und Räumungsklagen. 
Entlang der Wohngruppen für Menschen 
mit Behinderungen, Wohnungslosigkeit, 
Mietskasernen, unbewohnten Investiti-
onsobjekten, Villen oder Internaten für 
Schüler:innen zeigen sich die Lebenslagen 
zahlreicher Teilgruppen. Ihre Lokalisie-
rung und Verräumlichung griff die Tagung 
auf und unterlegte die Krisenhaftigkeit des 
Wohnens mit der Pluralisierung ‚Intersek-
tionale Perspektiven auf zentrale Fragen 
des Alltagslebens‘.
Drei analytische Perspektiven auf Wohnen 
prägten die Konferenzbeiträge. Krisen-
tendenzen des Wohnens wurden erstens 
entlang unterschiedlicher Dimensionen 
des Sozialen stratifiziert. Mike Laufenberg 
(Jena), Christine Niens (Göttingen) und 
Rieke Borges (Leibniz-Institut für ökolo-
gische Raumentwicklung, Dresden) wie-
sen dabei auf die Spezifik des Wohnens 
in ländlichen Räumen hin. Zwischen In-
vestitionsstau in öffentliche Infrastruktur, 
strukturschwacher Peripherie, stärkender 
Gemeinschaftlichkeit und ausschließen-
der Sozialität oszillieren die Lebensbedin-
gungen außerhalb der Stadtgebiete. Der 
Landflucht gegenüber stehen Mehrgenera-
tionenverbünde und Mehrfamilienhäuser, 
die auch die geschlechtliche Organisation 
etwa der Pflegeverantwortung in ländli-
chen Räumen prägen. Die anhaltende Un-
gleichverteilung von Sorgearbeit vertieften 
auch die Beiträge von Anna Buschmeyer & 
Martina Heitkötter (Deutsches Jugendins-
titut, München), Katrin Roller & Sandra 
Eck (Frauenakademie München e.V.), Sa-
rah Uhlmann (Jena) sowie Clarissa Ru-

Tagungsberichte

A Room of One’s Own –  
Perspektiven auf Wohnen und 
Geschlecht

Bericht zur Jahrestagung der 
DGS-Sektion Frauen- und 
Geschlechterforschung „Wohnen 
in Krisen. Krisen des Wohnens. 
Intersektionale Perspektiven auf 
zentrale Fragen des Alltags- 
lebens“ am 16. und 17. Novem-
ber 2023 in Osnabrück

Ein Zimmer für sich allein – in dieser 
Forderung verschränkt schon Virginia 
Woolf (2020 [1929]) die Verfügbarkeit 
von Räumen und die Thematisierung von 
Geschlecht. Der gleichnamige Essay von 
1929 diskutiert die Bedingungen weibli-
cher* Literaturproduktion und betrachtet 
ein eigenes Zimmer – neben einem grund-
ständigen finanziellen Unterhalt – als Vor-
aussetzung, um denken und schreiben zu 
können (ebd.). Aus einer marginalisier-
ten Perspektive bietet ein Raum sowohl 
Schutz als auch materielle Sicherheit. Er 
eröffnet gleichsam eine Sphäre, um al-
lein und für sich zu sein: Abseits von der 
omnipräsenten Verantwortlichkeit für den 
Haushalt können Erfahrungen und Wün-
sche, Lebensweisen und Augenblicke als 
solche wahrgenommen werden. Im Rück-
zug aus dem Alltag entsteht eine Relation 
zur eigenen Existenzweise, Biographie 
und sozialen Lage – sie stiftet die weib-
liche* Perspektive. Geistige Unabhängig-
keit, neue Beziehungen und ein eigener 
diskursiver Ort in der Geschichte – dies 
sind die Spuren Woolfs, welche die Jah-
restagung „Wohnen in Krisen. Krisen des 
Wohnens“ in die Gegenwart verfolgte.

Aus der Profession
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cherheit des Wohnens. Dabei wies Ulrike 
Koopmann (Düsseldorf) auf das existen-
zielle Bedürfnis nach Schutz geflüchteter 
Frauen in und durch ihre Unterbringung 
hin. Darja Klingenberg (Frankfurt) verlän-
gerte diese Perspektive um die Verhand-
lungen in der medialen und politischen 
Öffentlichkeit. Die Diskussionen um 
Wohnort und Wohnraum sind für sie der 
Ausgangspunkt für eine kritische Theorie 
der diversen Migrationsgesellschaft: Wer 
kann wo wohnen? Wer flüchtet an einen 
anderen Wohnort? Wer zieht (un)freiwil-
lig um? Die Differenz zwischen Flucht, 
digitalen Nomad:innen und räumlicher 
Flexibilität, wie sie auch Karla Wazinski 
(Frankfurt) hervorhob, prägt die Struktur 
von Räumen und die Krisenhaftigkeit des 
Wohnens. Dass Räume für unterschiedli-
che Gruppen Sicherheit versprechen, sym-
bolisch markieren und affektiv realisieren, 
zeigte schließlich auch die beeindrucken-
de Rechtsanalyse zur Organisation von 
Toiletten durch Felix Kruthaup & Laura 
Behrmann (Wuppertal). Für die Digita-
lisierung von Wohnräumen untersuchten 
dies auch Dennis Eckhardt (Nürnberg) 
& Katharina Graf (Frankfurt) sowie das 
Team aus Nina Fárová (Czech Academy 
of Sciences), Julia Gruhlich (Göttingen) 
& Petr Kubala (Czech Academy of Scien-
ces). Räumlich-technische Arrangements 
diskutierten sie als soziale Textur, die 
Wandel verspricht und zugleich eine not-
wendige wie auch unsichere Offenheit für 
Deutungen und Praxen herstellt. 
Die Tagung hob mit diesen Beiträgen die 
Bedeutung von Räumen für die Alltags-
gestaltung hervor – und zeigte zugleich, 
dass nicht alle Räume für alle gebaut sind. 
Dass Schließungen und Verweigerungen 
sozialstrukturell, symbolisch, technisch 
und organisatorisch stattfinden. Und dass 
in Räumen und über Räume eine politi-
sche Aushandlung stattfindet, die inkre-
mentell sozial organisiert ist. Wohnfor-
men verschränken dabei die Ebene der 
materiellen Existenzbedingungen und 
technischen Ausgestaltung mit der Frage 
nach Sozialität von Gemeinschaften und 
Parzellierungen sowie der Subjektivität, 
die Bedürfnisse nach Schutz und Affizie-
rungen der Zugehörigkeit an ein Zuhause 
binden. Heimstatt – Wohnraum – das Dach 
über dem Kopf. Die Tagung verband und 

dolph (Regensburg). Auch die Key-Note 
von Anke Strüver (Graz) betonte ‚Wohnen 
ist Arbeit(en)!‘. Diese Beiträge betrach-
teten erneut die feministische Analyse, 
dass Carearbeit privatisiert und aus dem 
Politischen herausgehoben wird, wenn 
sie vor allem in Wohnräumen geschieht. 
Die immanenten Krisentendenzen des 
Sorgens spitzten sich in der Corona-Pan-
demie zu und verlangen weiterhin nach 
politischer Gestaltung. Entgegen der ma-
kropolitischen Orientierung generalisierter 
Appelle betonte Rudolph die Gestaltung 
durch kommunalpolitische Akteure in Be-
zug etwa auf Kinder- und Altenbetreuung. 
Buschmeyer und Heitkötter hoben dement-
gegen das Potenzial gemeinschaftlicher 
Wohnformen hervor. 
Damit schlugen sie den Bogen zum zwei-
ten Schwerpunkt der Konferenz: (Femi-
nistische) Utopien, die mit Wohnräumen 
in Verbindung stehen. So zeigten die Vor-
träge von Sabrina Mannebach (Tübingen), 
Henrike Katzer (Jena) und Hannah Grün 
(Hamburg) sowie das Team aus Tabea 
Latocha, Maren Harnack, Stefan Staehle 
& Hanna Haag (Frankfurt), wie geteilte 
Räume neue Sozialformen hervorbrin-
gen. Entlang von Wahlverwandtschaften, 
Großwohnsiedlungen und Mehr-Gene-
rationen-Projekten entstehen kollektive 
Bezugnahmen auf Küchen, Waschmaschi-
nen, Schlafen und Sorgen. Sie bringen So-
zialbeziehungen jenseits der Kleinfamilie 
hervor, die durch Architektur und Raum 
organisiert sind – sie bleiben zugleich an 
geschlechtliche Arbeitsteilungen gebun-
den und scheitern daran, egalitäre Struk-
turen zu etablieren. Dass Wohnformen 
dabei auch mit Wünschen und Hoffnungen 
besetzt sind, diskutierten Robin Saalfeld 
& Sylka Scholz (Jena) und das Team aus 
Monika Grubbauer, Charlotte Niewerth, 
Katharina Manderscheid & Mattis Helm-
rich (Hamburg): Im ortsflexiblen Arbeiten 
ebenso wie im kleinfamiliären Eigenheim 
bündeln sich Träume, die das Handeln der 
Akteure motivieren und gleichsam per-
formativ hergestellt werden müssen. Die 
ersehnte Konsolidierung oder Flexibili-
sierung, Familiengründung oder Selbster-
weiterung werden projektiv anhand von 
Lebensräumen materialisiert. 
Einen dritten Schwerpunkt bildete schließ-
lich der Nexus aus Beweglichkeit und Si-
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Organisationen als Orte der 
(Re-)Produktion gesellschaftli-
cher (Un-)Gerechtigkeit

Bericht von der Jahrestagung der 
DGfE-Sektion Organisationspäda-
gogik zum Thema „Organisation 
und (Un-)Gerechtigkeit“ am 29. 
Februar und 1. März 2024 in 
Saarbrücken

Bildungs- und Erziehungsinstitutionen 
werden zusehends als zentrale Instanzen 
gesellschaftlicher Transformationsprozes-
se adressiert, während das Bildungssystem 
in Deutschland nach wie vor soziale Un-
gleichheiten und Ausschlüsse erzeugt. Aus 
organisationspädagogischer Sicht stellt sich 
daher die Frage, wie Bildungsprozesse so-
wie Teilhabechancen gerecht koordiniert 
und distribuiert werden und wie (Bildungs-)
Organisationen an der Hervorbringung sys-
tematischer (Un-)Gerechtigkeiten in sich 
wandelnden Gesellschaftsstrukturen betei-
ligt sind. Insofern aktualisiert die Sektion 
Organisationspädagogik mit „Organisation 
und (Un-)Gerechtigkeit“ als Thema ihrer 
Jahrestagung die traditionsreiche Diskussi-
on um Moralerzeugung in bzw. Moralfähig-
keit von Organisationen (Ortmann, 2020). 
Ausgerichtet wurde die diesjährige Sek-
tionstagung mit 130 Teilnehmenden von 
Christian Schröder, Lea Alt (beide Saarbrü-
cken) und Nicolas Engel (Erlangen-Nürn-
berg). Im Vorfeld der Jahrestagung fand am 
28. und 29. Februar 2024 das 9. Forum Päd-
agogische Organisationsforschung statt, bei 
dem Wissenschaftler:innen in Qualifizie-
rungsphasen eigene Projekte mit organisa-
tionspädagogischem Bezug losgelöst vom 
Tagungsthema vorstellen und diskutieren 
konnten.
Die Beiträge der Haupttagung zentrierten 
hingegen das Verhältnis von Organisation 
und (Un-)Gerechtigkeit aus pädagogischer 
Perspektive. In der Moderne werden ge-
sellschaftliche Gerechtigkeitserwartungen 
hauptsächlich an Organisationen adressiert 
(Fuchs, 2013; Luhmann, 1994), was für 
traditionell mit Gerechtigkeit assoziierte Or-
ganisationen wie Gerichte oder Gefängnisse 
ebenso gilt wie für pädagogische Organisa-

differenzierte diese Bedeutungsebenen des 
Wohnens und seine intersektionale Ausge-
staltung in der Gegenwart. 
Den Organisator:innen Helen Schwenken 
(Osnabrück), Robin Saalfeld (Jena) und 
Corinna Schmechel (Göttingen) gelang 
mit der Tagung ein aktueller und inspirie-
render Zugang zu Fragen intersektionaler 
Ungleichheit. Die vielfach umkämpfte 
und zugleich aus dem öffentlichen Be-
wusstsein verdrängte Dimension des so-
zialen Raums wurde in den benannten 
Facetten klar und umfassend beleuchtet. 
Wünschenswert wäre zugleich gewesen, 
Aspekte von Zwang und Herrschaft noch 
breiter herauszustellen und das ‚Wohnen‘ 
in Geflüchtetenunterkünften, psychiatri-
scher Unterbringung und Gefängnissen 
zu thematisieren. Gleiches gilt für den 
Untertitel der Tagung. Die Krisenhaftig-
keit des Wohnens war oftmals Aufhänger 
für die Beiträge und wurde auch durch die 
Organisator:innen wiederholt aufgerufen. 
Eine genaue Lokalisierung der ‚Krise des 
Wohnens‘ steht aber noch aus. Erfolg-
reich reaktualisierte die Tagung zugleich 
die feministische Analyse einer Trennung 
zwischen öffentlich und privat. Sie zeig-
te detailliert, wie Architektur allgemein 
als gestaltbar betrachtet wird – konkrete 
Wohnarrangements aber wiederum Pri-
vatisierung erfahren und aus dem Öffent-
lichen herausgeschrieben werden. Damit 
erscheint es aus feministischer Perspek-
tive weiterhin notwendig, das ‚Zimmer‘ 
selbst zum Thema zu machen und diese 
Forderung angesichts gesellschaftlichen 
Wandels, neuer und alter Ungleichheiten, 
differenzierter Bedürfnisse und Visionen 
weiter zu justieren. Um Wohnen politisch 
zu machen, bedarf es einer kollektiven wie 
epistemologischen Anstrengung, die mate-
riell unterlegt werden muss. Weiterhin ist 
ein Denkraum vonnöten, der diese Pers-
pektiven erst hervorbringen kann: A Room 
of One‘s Own.

Folke Brodersen,  
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel
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